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X>ffioielle Berichte 

die letzten Reisen und den Tod 

von 

AMph SckUgiitweit 

in Turkistim. 
ZimwiMMMigMiiaUt 

fierliu, den 2. Mai 1851*. HcrmäDU und Uobert Seklagiutw eit. 

(Nur nir Privat^Vertheaug liMliiiiDt./BA Ar:*'-. 

£ i D 1 e i t u n ii 

In der folgendes ZunmmeiirteUBng thellen wir die Terscbiedenen oflicieUen Beridite mit, 
die wir (Iber die letztea Rdeen and dos traurige Scbtcksal mutere» tlieiireii Bnutere Adolph 

erhielten. 

Die Nachrithtcu uus ludieu umi aus Kusslmid vou curop!iisi.Lt?n (.>ftici«ren und Beamteu 
der Biigreiutenden Districte, imeb Anesigen von Eingebomen gesammelt, atimmen leider darin 

nur 711 gvnim übcroiii, dass Adolph Schlaf? int weit zu Käshjiar in Tiirkistäii (Ccntwl-Asien) 
im Au{j;u8t läö7 geißdtet wurde und alt> Opfer seines wissontsi-huftliehen Berufen iiel. 

Kr war ah EnropSer erkannt worden, nachdem er verkleidet Ober den Karakorim und 
Kftenlfien, vor uns noch nie durehrelet, auf einer etwait weetlicheren Ronte als die ansrige, weit 
nneh Contml- Asi»>ii vcrtri'dnniLrrn wnr. 

Die uacliste Vcranhis-smig und die Art «eines Todes sind allerdings iu «len verschicdcneM 
ßerichten nicht in übereinstimmeDder Webe angegeben; doch i^cht an« allen hervor, daes der 
politische Zustand dieser Under und der Umstand, dass Adolph l>ei aller Vorsieht al« Beamter 
der indischen Heirieruntc erknnnt \vTir<ie. wfs^ ntürli zu seinem tnturitren Knde heitruijen. Selbst 
bei der lebhaften Tlieiluahnie , liie Kugluud stete ffir da« Seliickäul wisscubcbuftliuher Uciseudor 
gezeigt bat. wird es wohl kanra gelingen, da:» dasselbe, wie in früheren fibnllehen F&Uen so 
- energisch geschah, die MOrdtf nna^s ikuders zur Rechenschaft zieht. 

Nach den Aussagen Einiger %v;(?E^s il^ p I'iiisfrnid . er -ii b iri>fru!i5eiicr lUiot-Kajpiiten, 
luiti.sclier Uulertlianeu aus Bissrt uu HiMlayu, annahm und zu verniittein suchte, da»« »io nicht 
geMdtet oder als Sklaven verkauft wfirden, nach anderen Angaben war die nnmittelbare Ursache 
die, dass er als Euro|i;ier erkannt wurde uml «^uroh die ILitid fanatischer Mnss^dmäns Iiel. 

l'n^reachtet unserer eifrigsten Hemflhnns;en, seine Manuscripte. Zeiehnun'p^en etc. während 
der Ictzleu Jlouate zu erhalten, ist es uus bis jetzt «och nicht gclnngcD, Näheres über dicsel- 
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bea zu edabren; doch sind ans beroits durch die Angaben seiner Begleiter viele sehr wichtige 
geognpliisebe Ifitthrilaiigm gemacbt trordea, «sd %ir sind nlcbt ohne HoIRning, dm bei der 
uns stets bewie«encn thätigen Thcilnahmc der indischen Regierung »n unserer wissenschaftlichen 
Mission nach Indien und Hochnsicn nichts onTermtcht bleiben wird, um soviel alu mOgUcb von 
seinen letzten Papieren zu retten. 

Wir Tenhnken die naelntebenden Beriehte, die eich auf die lebten ScUekeale Adolph'« 

beiielii'n, f<ili;i'n(l('ii riiTitii: 

I. Capituin Henry Strachey, 6G. Cörkhas in iVlinöra (Himälaya), der dui-ch seine wis- 
senschafUithen Reisen im Himilaya und im wesÜieben Tibet in der Luge war, die zuver- 
libsipton Leute auazuwihlen and ihre Angaben kritiiich zu erliutern. 

II. HeiTn n. Kiinx, Assistmit rntnmifjsionfr in Ki'iln (Himälaya), der in N'/gger, einem von 
Yärkand no weit entfcnUen Orte, ganz unerwartet Ktittah .ili Sbab aus Yärkand mn- 
zafiragen Gelegenheit fand. 

DI. Hrn. VardouKuine, russischem »"(nisul in Chüguchak (Central -Asien). Wir erhielten seine 
Berichte von Fibrst Gort»cbakoff dnieb die giltige Vemittelang Baron Bndberg'e 
in Berlin. 

üngeaehtet der angeheoern Entfenuug haben wir diese Berichte dnrdi die rege Tfaeü- 
nuhme des Fürsten Gortschakoff in fttieinBcbend koraer Zeit eriiattein. 

lY. I.iewf. Toloufl Kfhvnrdes, C.B. 

Adolph hatte ihn schou als eiucu warmen Ineund in Peshäur keuneu gelernt, und 
aoeh neuerdiap hat Colonel Edwardea, seine wichtige poUtiache Stdlung benntiend, 
mit grösstcr Euertfie und Liebenswürdigkeit Alles gethan, um die letzten, beatimmten 
Nachrichten fiher das Schick.sal unseres unglücklicheu Brüden; zu erfahren. 
Uohcrdie» hatten wir schou früher mit den Ausdrücken der freundschafUiclisten Theil- 
nabm« wiederbdt aUgemeino Nadittehteii Aber Adolph durch die indischen Zeitungen und Pri- 
Tatniittheilungeu von folRen<len Herren erhalten: 

a) Kev. .Irischke, Miäüunär in Labdl (Uimälayn). 

I>) A. €. Gunipert, Consnl für Hamburg ond Oldenburg in Bomhay, und Ferdinand Schil- 
ler , fisterreichiichem ( onsul in Calcutta. 
c) J.ord Klph in.sto ne. Lord W. Hay, .Major Hamsay. Hon'hle W. Ktliof. 1.. Unwi infr, 
Frivahiekretär Lord Canning"s, W. Uu&i>el, Conespondeut der Times wrihren<l <les in- 
^schen Aufstände«, und Anderen. 
Notizen aus ihren Briefen, die nicht in den officiellcn Berichten enthalten waren, haben 
wir tlieils al^ BcnK ikuii^cn, ttieil^ im T^^-^te iu Klanmiern [] beigefügt. Diese eingeklammerten 
Stellen outhaiten aui ii unsere eigenen i^emerkungen über die Persönlichkeit der Bericht erstat- 
tenden Eingebomen und Qber einige aOgenieine geograpliiscbe VerbKltnisse. 

In England waren besonders Lord Stanley, Col. Sykes und Sir Uodcrich Murebi- 
son, in fleiitsebinnd nnser verehningswüniiger und gütiger Freund Baron Humboldt UUä durch 
ihren Bath iwliultlicli, .Naciaichten über .\dolph zu sammeln.*) 

*} BanMikuns übtt die TraDacriptioii iadkclur Xaai«D: 
IM« Tohal« nod Dipbttrag« linitMi wia In Dm^mAsb. " ibw » linil • (S >) bedmtM «In envolbtiiiitg gtbO» 
«trteis a iiixl e, wie das engliürlw n in Imt ond • vor r ie Imd. GoDflonsBtctt wi« Im D«uUcli«n, vlt feilend«« Mo' 
difkationen: cli UcL im DeatMlicn, scb Ju Ka^iUMlMB, j = dach im Dentscb«n, = j im BniilifldiM. ab = Mb; 
V s tt In Wald. ' li«««lchtt«t die Sylbe, dl« d«a Ton hat ' 
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1 Berichte, gesanmifllt nod ndtgeflMitt Von Cpt. Henry Sttachey. 



1. Mflndlicher Bericht des indischen Amtes Härkishen*)« Alnuti'» August 1858. 

Adolph Schlagintweit öberstieß am 31. März 1857 von Därdie in LahJl den Bärsp 
L&eb»-Pa!<M, I6b00\ und ^elanfsix; somit nach BApcba in Lsd&k, <L h. Ton Indien nseh Tibet. 
Er hatte folgende Leute bei «ich: 

1. Mofaimnsd Amin «tu YiriEsnd, Hsnptfiührer, 

2. Yahinli aus Yärkand, zweiter Ffthrcr. 

8. Jllohnmmad Hassan wo» Pesbänr, Münshi, 

4. ./jbdnl aus Kashmir, ) pi^j^^y 

5. Ghost Hoh&mniad ans MnradsUUI, ) * 

7. Mäula Baksh aots Muradabid, | ** 
imd einige Andere. 

Der erste von diesen. Mo hH mm ad Amin, dessen Mherc LebensverhilltnisHe nicht g;e- 
«nu bekannt sin«l, safite, er m "i ein Kaufmann, der zwischen Yärkand und Leh (.Jeschäfte trieb: 
Andere sagen, er habe auch auf der Route zwi«cbeu dietten zwei gi'onsen IliuideUplätKeu öfter 
mit seiner Horde KnraTnnon gepiflnderi 

Im Jahr« 1850 war er in Leh und dort anf ilen Antrait verschiedener Kanflsats wegen 
Schulden oder aus amlin ii Gründen durch «Ion r>i'iun;i Tlianadu **) Piisfi Ham fest^jenonimen wor- 
den. Hermann und Kobcrt Schlagintweit bewirkten iudess seine Freilassung und euga- 
girten ihn zn ibrer im Sommer jenes Jahres antemonnnenen Reise nach Khdtsn als Ffihrer, wor- 
ilhcr der Bericht ofticiell eingesandt worden ist. (Siehe ihren -,Hep. VllI of the Oflkwm eogSged 
in the Maxiietie suney of India. A<sfn. Secundra Orphan Press 1857."') 

Hei ihrer Uückkchr uuch litilien entlieä.scn üic ihn, er blieb iu Leh und kam bald von 
NeneiD mit dem Dngra-Gonvemenr in VenriekeloaKen. 

Man sairt, dn>> dii' Ai:* nteu der diinesischen Regierung iu Yärkand, da sie davon gehört, 
dasä Mohammad Amin europfiischc Kei^sende über ihre (irenzou gefTihrt (nach ibrem Codex Iloch- 
verrath), fQr seine Ergreifung einen Preis von 1000 Uupi'»***) sUHgesetzt bitten; Tjelleicbt zwangen 
fne auch einii^e in Yärkand wohnende Xsshmiri, zn Hohimmad Amin''8 Ergrdfung darch ihre 
FreuiKlr in I.adak luuf in Kashinir mitwirkpii zn bs^rn. Ks ist m'idirh, dass Gnläb Siugh ond 
Basti Haui dabei für üich wie bei einer Art Haudelsgc^cbäft Gewinn zu uudiea daehteu. 

Wie, dem jedoch auch sei, bald nsfh H. md R Sehlagintweifs Abreise hatte Gn- 
lal> Singh, der Herrscher von Kashmir, befohlen, Mohammad Amin gefangen zu nehmen, 
und gedroht ihn zu hingen; er floh aber von Ladilc nach Kala, wo ihn im April 1857 Ad. 

•) Iu. lliirki-1i«n, oiii Hrabman, jetit sai Spilai iü Aitu. iü, ii-L viu .N'ative docior", d. h. ein nach cn- 
ropälsclior \r- i;'. ih r Ar/m ilai l;^t iintcrrirliteter Kingi'lmriU'rj fr »ar, mit An<l<>ri'n il wschselnd, während tw*>i .rahrc 
kwld mit dem einen, bald mit dem andern y>n\ nu» genüt, nnd bat uns auch viele Dienst« aU Beobachter «o c<*i- 
IwpQadirvndtn .St-itiunca gpicistct. ^ 
**> Thanadär iai der Qoumaeur tim Ladik. 
***} 1 Bnpl = V* tlnlWi 

!• 
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Schlagintweit in Sultänpar tnf; es ist mOglieh, duKi« schon vorher Verhaniiliingcii zwischen 
ihnen tttattgefundcn liubi>n, worauf er von Ad. Schi, als Dolmet^'cticr, Führer Und Geplkckmeuter 
2a eiacr neuen Keiso nach Turkiätän in seine Dienste geuomincn wurde. 

Ab «in Beweis seiner Wahrbeitsliebe mef Ider «r«rilbnl sein, dass er HSrkieben mit- 
theiltc, er würde während der Reise mit Ad. Schi, einen nionatlidien Gehalt von ^IMJO Rupi"s. und 
wenn er denselben glücklich nach Indien zurfickgefTihrt habe, eine monatliche Pension von liRH) 
Kuprs empfangen. Major Hay, Assistant Couuiussiuner vuu Külu, wird jedenfalls über seine 
Veridatnieee Nlheree wiesen. 

[Moli;imniad Amin, riu htieits bejahrter Turkistäui. hatte uns (H. n. R.) wöhnMid un- 
serer Expedition oacli Turki»tün die redlichsten und wichtigsten Dienste erwiesen. Sein Beneli- 
mea mit den BewiAiiem ond die freundschaftliche Aofnubme, die er fllerall ftnd, zeigten deut- 
Keh y dasB er in seinem Lende allgemein gekannt und geachtet war. 

Wir verdankten «s weentUeh seinon taktvollen Benehmen, dam e* ans mOg^cb so- 
weit vorzudringen. 

Es mag sein, dass er spAter Adolph's Lenten seinen Gehalt, am selbst wichtiger zn 
cracheineu , viel zu hoch angab ; übrigens gingen , als er ans begleitete . unsere sämmtlichen nicht 
geringen Au.Hgaben dorch seine H&nde, und wir hatten niemal» die geringste VenmJassnng über 
ihn zu klagen.] 

Dm- Name des sub 2 EnirtUmten i»t d«n Deponent H^frkishen nidit bdcannt: er «nrde 
gewOhnlicb „Yalmdi" (d. h. der Jnde) genannt, war ein gebomer Yarkandi nnd geliörtr zu Mo- 

hilmniiMl Amiu's Leuten. [Wir kennen diesen Mann pei-söulich: oi lioi<st Murad. uii<i ist ein 
Jude aus Bokhürd. Wir sahen ihn zuerst in Ladak nach unserer Itückkebr aus inrkislan; er gab 
nna damals vide gute Anskunft Uber Konten in Central-Asiea und bewies sieh in jeder Beziehnng 
ab ein sehr zuverlässiger, glaubwürdiger )]ann.] 

Sie fülirten einige Tackpferde mit sich und 4 türkische Knechte, welche alle von Ad. 
Schi, für die Reise engugirt worden waren. 

Mohimmad Hiasau ans Peshior (No. 3 der Uste) war von Ad. Sehl., als sieb die- 
gi^r im Decembcr 1830 in IVshiiur tipfatiil. ;iNMünshi*) in Dienst genommen worden; auch sollte 
er iluu aU wissenschaftlicher Üeobachter und als Zahlmeister dienen. 

Die letzte Nachricht Uber Ad. Sebl.'s Reise, TOn ihm selbst geschrieben, ist ein Brief 
'an Härkishen, datiit von Chaugcbönmo in Ladäk vom U. .luni 1H57, mit emer Nachschrift 
zu demselben, shis \M'I(ii-M" ful^l. da^s rli-r l'rirt" ••rst am 24. .luni ali'r^'^i'ndf^t \vitrflf>. I);iss'pHie 
Datum habeu eiu oder zwei (ieldanweisungcn , die Uärkisheu erlüelt. Der iSricf enthält be- 
sonders Instnictionen für Harkishen, nnd von Ad. Sehl, selbst ist nur gesagt: .leb bin ganz 
wohl und Alles scheint jetzt bestens vorwärts zu gehen. " Da darin aber anch von z\V4'i Brief- 
packeteii die Rede ist. die ^jlcichzeitig nliL^isaiiiK ^Mndcn und deren eines zur V(»r?:(!idmi!r an 
den Lieut. Charles Hall (Assist. C'ommissiouer von iihagsu) auch Käugra bestimmt gewesen, 
80 Usst sieh ohne Zweifel wobl annehmen, dass andere Personen über seine beoonderen Erleb- 
mme in Joner Zeit mehr erfahren haben. 

[Von (liospu Briefen ist nichts in unsere Hniidr ;j:rl;]ttgt. Auch Hr. Jäschlv. Missionflr 
zu Laböl, der um dieselbe Zeit Briefe von unserm Bruder erhielt, die er die Oüte hatte uns mit- 
zQtheUen, konnte Uber seine spMeren Reiserouten keine weitere Anskunft geben.] 



*) Hmtbi, «iRtBlIleb Bpiraoli- vad SchrifdtiiiHliycr, ist der aUgcneim üasM Ua 8e1u«ftw, Btotechtar u. t. w. 
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Die UebenbringW dieser Dokumente von Ladäk waren di*' obenerwähnten Chaprassi'«*) 
Murli und Mänin Baksh; sie trafen Ilärkislioii am 20. Juli KS57 in Kärdong in La\i6\. 

Nuch dem was diese Leute Uärkiühen sagten, war der Mun^hi Mohämmud Iläs'tiaUf 
bevor eie Ad. ScliL TerliesM«, dsrongegangen und bitte ein Pferd setnee Herrn (oder Mohim- 
mad Amin'»), fiiiiirt's (leid und andere Ad. Sehl, gehörende CiegenKtände mit sich genommen. 
Die C'hapnis!«i'!« Iiatten den Auftrag, ihn wo möglich einznholeu, da« Entwen«lctc ihm nbznnehmen 
«od e» Härkishcn iu Külu zn überliefern. Rs gelang ihnen auch den Mun$hi /.u ergreifen; sie 
fieseen ihn *b«r in iMÜk xnrOeii, von wo er wduncheinlleb «einen nach Keehmfr nnd Pe- 
shanr nahm. In einem mit Bleistift und in gebrochenem Fnclisi b geschriebenen Hrirfo an ricinen 
Herrn, den die Chaprässi's Hurkislien überbravbtcu nnd unter deüsen Papieren er sieh noch 
befindet^ entschuldigt der ]Iün«hi seine plOteliclie Eirtfemnng damit, d««8 er nicht im Sfainde ge- 
wesen, die fieecbverden einer eoldien Beieo ISager in ertragen, nnd rftnmt ein, seinem nerra 
72 Ptipr s ?.n Hclmlden, worüber er den Ciiaprderi'e eune Berecluinngen, jedoch ohne den Be- 
trag, Abcrgab. 

Rs mnse hier liemerlct werden, dus Ad. Sehl, in eeinera Briefe an Hirlciahen von alle 
dem nichtii ci wrilint, woiMM Urohl zu folgten sein dQrfte, daw er der Desertion dee Münehi nicht 
viel Wit litigkcit beilegte. 

Abi iiarkiHheu im Nuvomber li<57 iu D<'ni war, erfuhr er vom Cupt. Moutgo- 
nery, der dort zu trigonometrieelien Anfnahmen eich befand, eowie von denen indieehem Doctor, 
daKS !<ic sii-b während des vergungciieu Sommers in Laib'ik aufgehalten, dass indcss Ad. Sobi. 
hereite \<>v i!ii>r Ankunft Leb**) wrlus-ien b;ib.j. lunl sie sonst nicbt.s von ihm wössten. 

Aas der l«Tgo von (.hangcbenmo («las natli meiner (Strachey's) Kailo im uord- 
(Satlichen Theile von Ladilc fiegt) folgere ich, daea er die Waesencheide von Tnricistan im Osten 
d^ cigentlirben ICarakortmi-Pa.'iseH fibei'^chritt und dass er von du ungeflihr die Knute verfolgte, 
die da.s Jahr znvor auch f:eine Brüder gewählt, gegen Kilian und Khötan hin. — K«« scheint auch, 
da£i> er in Indien vor seiner Abrcit«« Waarenvurrüthe angekauft, um durch Handel mit denselben 
oder <len Anadidn davon seine Reine xn eileiditem ***). 

3. Angilben von Bhtitifts ans JohAr, Almuni 1858. 

Dnrcb die BhAtia's von Johir, welche ihre Nachrichten von Kaafamiri'« in Ladilc bei 

Gelegenheit des Gartnk -.fatirmarktes im Herbste IS,")" ('rh:ilton hattiMi. hörte irb. dass os Ad. 
t?chl. gelungen war, die bcwobuteu Gegenden [nördlich den Küenlüen.] am Fu8«e de» Ge- 
birges zu erreichen, dass er wegen der Wahl fernerer Konten sein Lager momentan verlassen 
nnd dass Mohammad Hiaaan. der Münshi, seine .\bwesenlieit benutzend, sich von da nach 
Yärkand hin mit dem grössten Theil des Gepäcki"> tni<l i]f< Vidn-s f; lifimlich entfernt habe. 
Ad. Sc Iii, dessen L^igo dadurcli tueiu' schwierig wurde, habe einige .seiner Ladaki's mit einem 
Briefe oder einer Botschaft an des Tbanadir von Leh abgeschiclct, am von demselben Andifllfe 
an Laoten, Yieli, liebensmitteln und Geld xn eriangen; ob in der Absieht, «einen Teraneh, in 



*) dtapnasi stad theila öHStntlkh«, thaiU Pzitatdicnwr, die lum Utbvibriacen von Optwliiltaa, cua UaiUl' 
■eMbn von TYifteni n. t. w. Wnnttt wardan. 

In I-'li sillist war .Adolph uherhaii]i( .lur dio««r Roiso nicht ({eviesfti- 
***; Aiuh «ic hatien statt des ffoMe.f Toniiglicb Waarcii, ItCDOnder» ßnlil.lur tiHirkt« ä«iil«n»U»fl4 bei uos. 
t) AiiKüfT den Lnatlbieren , Pferden nnd Yak» ist mau in diesen Gegcudpn fiels gatwiingail, fGf den Cattl' 
luiH Scbaflitarticn et« mit skb zu fübmo. (Yak i<t dar Tibat-Ochaa, bos groniea».) 
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Tiirkistaii einzudringen, fortzusetzen, oder Ott mit v«iüger B«8chwerdoB Dach Ladnk zurnckkekr^ 
zu können, habe mau nicht erfahren. 

Alt die fioten in Leb «agehngt, aei Basti Rbid^ der Tbanadar, In Kadunir abwemd 

gewesen und sein Sohn babe die Kegicrungsgeacbifle besorgt; dies« aber habe das Teriangte vev^ 
woit;» rt. Wahrscheinlifher sei inde^s wohl, dass er zn sdiwarlisinnii? und m fttii litsani pr«wc8on, 
auf eigene Verantwortlichkeit zu handeln, und li&äs er unter grossem Zeitverlust und mit Gefah- 
ren für Ad. Sehl. >icb um TerbaltanginiaaBieBehi aa aeinen Vater oder aa Gnlab Singh in 
ibi»hiiiir gewandt habe. 

8. Naclirtchten aus der D^fali-Gnzette und «llgemeine Bemerkungen von Cpt. Strachey. 

Sommer 1858. 

Die folgenden Angaben sind aus IJrielen /nsamnieugestellt, welche die D<'bli- Gazette im 
Sorainer 1858 enthielt 

Die Nachrirbten sind wahrscheinlich von einem in Simla wobnen»lon Corrospondenteu, der 
üie wohl von n>isi lulcn Knnfleuton aus Lad;ik erhielt Ans ileiKt lhen dürfte zu entnehmen sein, 
dass Ad. Sehl, den Winter 1857,8 am Fus<>e de^ Küeidüen lui südlichen Khutau verbrachte, 
afidlieh von den cbineeiwben Grenzpoeten and vielleicht bei denxielben SchAfentaanne, h«i wel- 
chem das Jahr zuvor auch seine Brüdor rinn fuMindliche Aufnahme gefnmlen hatten. Als er dort 
ankam, waren die IVovinzen Käshgar und Yürkand in einem sehr unruhigen Zustande, eine 
Folge der £infiUle der Türken von Kukaud, die sich vfthrend des letzten Jahrirauderts perio^ 
diach alle 10 oder 90 Jahre wiederholten. 

Doi diesen Gelcfreitbr'itfn eelingt es häutig d<"n fremden Angreifern, mit ilomii dii? 
Türken des Landes gemeiuscliaftUche äache mai^hen, die chiuesiiieheu Garuiitouen in ihre Fort» 
snrflckzntreiben nnd die ebinesiBche Oberherrediaft fOr einige Zelt za stürzen, bis von den mehr 
ÜeÜiehen rliim sischen Provinzen Verstiirkongen kommen: dann werden die Horden der Türken 
gewöhnlich rasch zerspreiitrt riinl sie zielien sich in ilir ciiii'ii'- L-ni'! /iiiü'''k. Die B«-woltinT von 
Yärkaud und Käifhgar haben dann allein ihre Sache mit den Chinesen uuszufechteu , wobei nicht 
selten die tflifciache BevSlkenuig dieser Sttdte massenlmft niedergenmeht wird. 

An der Spitze dieser ündnngenden Horden >tclit (rewöhulich einer der Khojalis von .\n- 
dishiin, aus der Familie. \v»»l(-hf 711 K;isbp;i)r vor rl<i i-lrobening diirfti die Cliinescn bcrrsrlite 
(vor etwa 100 Jahren), nnd die noch immer danach strebt, Uirc früheren Besitzungen wieder 
zu erlangen. 

Eine solche erfolglose Invasion und Kebellioii der Türken, wie sie eben beschrieben, er- 
eignete sich anch, als ich (Cpt H. ^tnichcy) im Jahro 1847/48 in Ladäk war; anch die gegen- 
wärtige soU ohne politische Hcsultate geblieben sein. 

[Mese Unmhen aeheinen Anfimgs die Waehaamkrit der cMnesisohen Posten verhindert 
nnd es Adolph mr»<:lirh gemacht zu haben so weit vorzutbingen.] 

Ein europäischer Reisender, der es versuchen sollte, diese Posten zu passiren, würde 
wahrscbdlnBeh angehalten und zurückgewiesen werden, auf der ganzen Linie würde man beson- 
dere Vorsichtsma-ssregeln gegen ihn ergreifen, und gelSnge a^e Absidit gleichwohl nnd man 
entdeckte ihn In dru iH wnliiit^ ii <ici,'on(l*ni , so würde er jedenfalls ermordet werden. 

[Im Jahre vorher, 185ü, hatten wir, H. und R., bei möglichst vorsichtiger Verkleidung 
die chinesischen Poeten zu tünachen vennocht; auch von den Bewvhuci-u, die ohnehin nie ciuou 
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EvTOpisr gMclMB iMtten, «area wir nie als V«rk]aid«to bestswolmt, obwohl wir mitümeB anf än 

I)irekt«Hte in Verkehr getroton waren.] 

Ad. Schi, konnte wabrschdalieh die temporire Urastürzung der chinenbchen Macht be> 
ma/tEtn^ wtitor in Kliötan und Yiricand einzudrinfen. 

Doch auch von den anfständischen TQrkeii blieli immer sehr zu flrcliten, daas de wolll 
znnSi'hst geneigt seien, einen europSixdioii Koisendcn /u beraulMu und rn ermorden, wenn man 
ihn nicht etw» unter den damaligen Umstünden als einen gemeinj«umen Feind der Chiae«en will- 
kommen gebeiasen bai Dann wSre für ihn das einzig HOgtiehe, mit den einMlenden Hofden 
nach Käshgnr und Kökund Hich znrückznziehon. 

Die Knjtläntler und Kokäruirs sind im A^l^t■lIH'iul■ll nicht feindlich ge^^en einander gesinnt, 
und nach seiner gläcklichen Keiae bis Yarknnd mOchte Ad. SchL dort vielleicht eine freundliche 
Anfinbme gefunden babea. Andrerseita steben «Be KolcAndi*« (wie Tftrken dieser Gegenden ge> 
wOlmlieh) mit allen Ihren Nachburen in schleihtem Einvernehmen, so auch mit den Kns.<en, 
wchbf h(>Ht:tndi!r an ihrer nonhve>:fli> heit Grenze vordringen; dies hing^en hätte ea ihm wieder 
M-hwicrig msu-lien müssen, ihr l^ud zu verlassen. 



[Mani und Nain Singh, Hhot - Ilujpüton aus dem obersten Theil de« Himdhya, reisten 
mit nnti wfthrend zwner Sommer im Himälaya und in Tibet 

Mliii! WLir iiiirh in unserem Gefolge in Turkistsin, während Nain Siuifh mit dem Na- 
tive Doctur Hürkishen bei dem magnetischen Observatorium in I.>eb zurückblieb. Wir fanden 
de atets «na auf das treneste eiyeben nnd sie waren nna auch dnrdi iiire Kenntnias des TIbeta* 
nischen nnd durch ihr kinges nnd Tordchtiges Benehmen mit den Tllieinnem atets von groasem 
Nntzen.] 

Mäui und Naiu Siugh, von Milum in Johär, verliesäeu Ad. SchL zu Petdiäur im Ja- 
nnar 18»7 nnd reisten wfthrend der folgenden drei Monate nach ihrer Heiraath znrflcic. Untet^ 
WegS machten de noch einige lieubachtungen , standen aber mit Herrn Schi, in keiner direkten 
Verbindung und nur im Miir/ 1857 crhii lt Mani durch Cpt. II. Strui lu v int (' Giirkhii-Rogi- 
meut eine Mittheilung, worin vorlangt wurde, dasw er entweder im April iti Kiingni oder später 
in LadAlc mit Ad. Sehl wieder znsammentrellen solle. H&ni lies« sich indess nicht daranf ein. 

Im Summer 1857 ging derselbe wie gewöhnlich zum Jahrmarkt nach Gärlok und liörte 
dmt von llandekleaten aus Ladäk nur aubeBtimnite GerOchte über Ad. Schi., die bereits mit> 
gclbeilt sind. 

Im December 1857 erhielt Mini dnreh Herrn ß. Colvin, Aesist Commissioner von KS- 

mäon, Nuchri'*htPii von Hcrmanii Sc fi la n f weit mit cin.n» l'rukote. das i'iii Hyptionieter, 
Theitnometer und andere Instrumente enthielt. Sie waren im April 1857 von ( akutta abgeschickt; 
doch hatte sich deren Ablieferang in Folge der bald daranf in Ober-Indien eingetretenen Um uhen 
nnd dorcb die Abweaenheit Mini 's in Tibet bia zu seiner Hflckkehr nach Johär am Ende dea 
.lahres verzügeii. Er machte indes» wenig oder gar keinen Gebiamsh von jenen Instrumenten 
und sandte »ie später mir (Cpt. Strachey) zurück. 

Im Septräiber 1858 tlefimd sich Mini wieder znm Jahrmärkte in GArtok, and er erhielt 
dort über Ad. Sehl, einige weitere Mittht-ilun^'eu, hauptsächlich von Niirpur, einem Einge- 
borenen von Suiiaiu in KTiiiäur. widcber nacb l.:iiläk und Yaikainl Handel treibt und im Jahre 
1857 selbst in Yarkand gewesen war. £r erfuhr Folgendes: Als Ad. bchl. die Umgebungen 



4. Bericht von Mani und Kmn Smgh. Altnoiit, Januar 1 859. 
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Yärkan<l'8 en-eiclite, waren flie Tfirken von Kökaiul bereits in t]\o>i<r Stadt oder imüic finbpj. Ad. 
äcbL seltMt ging nicht in die Stadt, wohl aber sein Haupt- Führer DlobäiDioad Amin*), der 
lU« Stedt «Blwe^ Tor oder wUifmd der Bekgemng wieder Teriien. Ob dies setelnb aef Be- 
fehl seines HeiTii oder iii der Abnit ht, YerUttdangen mit den anJetiiMiNclien Tfrken niiiikliA|i<ra, 
«nur dem ßeriehterHtattcr nicht bekannt 

Während der Belagerung waren die Chinesen in der Citadeile oingeschlcsKen, und nOthigten 
die Bewebier Yifkaiid'8 am Kampfe Thnl m nehmen, anefa eine Analil fremder Kanflente, dar* 
nnter etwa 4'> au» ](is.s/r, von welchen nur 1') am dm CSeCediten zarückkainen; nuter diesen 
wnr mr\\ iler tH rirlitoi statten- Niirpar. Die Uebrigeo waren entweder gelAdtet oder von den 
Türken zu iicfuugenen gemaclit. 

Naeh Anfbelmiig d«r Behfenmg, gaii der Beriditeratatter weiter an, habe er gehOrt, 
dass Ad. Schi. t»ioh in du.s I^ger der Türken begeben habe, dnss er anfauv^s von ihnen sclfl- gut 
an^enomincn wurde nnd dasä er sie auf ihrem Rflrkzu^e nach Kökantl Iiis Kiiüb^ar begleitet habe. 
Die Horden der Türken führten eine ^Vnzahl von Gcfangeueu mit sich, luu sie, nacli der Sitte ihre« 
Landes^ eb Sclaven zn behalten oder gelegentlidi zu Torkanfen. Dn nnter diesen aneh einige 
der Bissf^'s •*) w;u .n. v<nsin hfo Ad. Sehl, siili iliror auzunehmcn. :^t<'l!tc den Türken vor, dass 
diese Briti»cbe Unterthuncn seien und freigelassen werden sollten. Darüber eutxtand ein Streit, in wei- 
ebem die Tflrken den Herrn ScbL beschuldigten, da«« er ea mit ihren Feinden balte; dies en- 
dete damit, das» sie ihn erschlugen. Mini giebt noch an, dass Nürpnr Zeupiisiie von den 
('hinc^isdii n F5i h'»nlcii in Ynrk;ni<l 'Thnltfn hn\w. worin ihm seine Dienstte während der Belagerung 
bezeugt wurdeu und ihm versprochen war, ihn bei einer kouimeudeu Gelegenheit dafür zn belohnen. 

Der obige Bericht dea BisaAi Kärpur ist ancb dnreh ^mar, einen .<li-gnn***) aua Ladalc, 
beedtigt worden, wd«her von seinen Frennden ans Yiricand Briefe erhalten, die dasselbe sagen. 



n. Kachrichten, erhalten durch G. Knox, Es^., AfiaiBt. Commiaaioner tob Külu. 

5. Mündlicher Bericht von KiitAh AK Shnh nus Yurkand. Nagger in Kt'ihi, ' 

28. September 1658. 

Im Monat Sl^ran (.luli) des verg-angenen Jahi -, imiimehr vor 11 Monaten, kamen die 
Horden aus Andt'^h tn n:ich Yarkand, um mit d u < |iin< v«>n Krieg zn führen, und ich ging dss- 
iuiih nach Kargulik, zwei Tagereiisen südlich von Varkand. 

Hier werde ich mit allen Leuten unserer Kanmine ans dem PSnjib, ans KIbitl, Kashmir 
and Iliudostan, zusaninien gegen 4*J oder .V) Personen , von den .\ndisb:ini"st) gefangen genom- 
mi'n. Zn dieser Zeit kam*»« iiindi /■wci Aniiishäni's und ein Mnnshi, welche einen Sähibff) von 
Ladak her begleitet hatten, nacli Kärgalik, mit dessen Eigeuthum sie davongegangen waren. Sie 
hielten dort in dem Hanse eine« Knrb&n an nnd sagten tu ihm: irir haben dalge Waaien zum 
Vericaitf, nimmst du sie? — Als wir danach gesandt hatten and sie nntersncbt worden waren, &nd 

*) Nach dem «ahr«ctt«i»ltck(:(eu, sj<ätc( folg«Dd«D Beliebte Alxlul's ab«r nicht Mbtiiimmad Amin, 
Madsm Uurad in die Stadt gegangen, um Etkandigangra «inmülbaM. 
**) iu d«nn Land* «atMi mit fiel gaieM. 
—) Aigm kaut die HiidlxiM mm YArludfi una TiftdiU's. 
if) Amßahüi iit «ist giWM Biwit wllich von Kökand. 

Siihlb iMint Ilnr awl i»t bei 6n Eingcbonnvn di» allgennioe Ikxeiclioung für Europäer. 
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or, (Iiws eu auH l'i ndfr M F.llen w.^rflivoller, getstii^kti^r ZonErf . ciliar Anzahl jypwf^hiilifli-r Stuffo 
und noch cinigeu auderen Effecten bestand; doch hübe ich die O^euiitande nicht init eigenen 
Au^en ^eschen. Nadidem Knrbän lie in Aitgeinebein gemomnien, $nnR «^r zn Häji Miu«r, 
dem Kürdar (Chol) der Andishäui's, und berichtete demselben das Fat-tum, wobei er änsscrte, iIms 
jene Leute nur anii soicn und mrhu bosa«.seTi, lunl diws sie dn^so Sachen irgend Jematul j:ornubt 
haben müij»t«n. Häji Milser lie^s die Leute hcrbciholeu, Jagte ihnen Furcht ein und frug sie, 
wie sie zu den Sachea gelangt eeien und wem sie gehörten. 

Anfangs liehau]>tctcn sie. das« sie die Eigenthümer Heien; doch als > i ihnen mebriuall 
drohte, traben sie nti. (]:iss Mohäminüd Amin i'iinii F.'rinelii *; nii( sied -rl>r:ic*ht habe, daffi 
»ie diesem die (iegenstände genommen hätten, und jetzt mit «ionsell>cn sich zu entfernen ver- 
enchten. Haji Miaaer fing, wo sieh der Feringhi aufhalte, wovanf sie erwiderten: "Gott 
weiH.s es, er wur auf d«m Wege nach Yärkand, und wenn er dalün gingen i^, «o wird er im 
Dorfe Kilian angekommen sein." Hiiji .Mis.s»»r ;«i liir kt*^ (I:ih»T zwei- oder ilrei von «einen l^euten 
ab, um den Sühib herbeizuholen. Diese traten lim denn auch in Kilian und iiraehteu ihn von 
da nach KaigaHIc; bei ihm war auch Ifobammad Amin. 

[Es dürfU^ übenaxchen, dass man bei der folgenden l'nten'edung nicht den Mohämmud 
Amin als Dolmetscher nahm. Aber auch wir konnten uns nur durch Dolmet.scher mit ihm ver- 
Bt&ndigen, denn er sprach ausser seiner .Mutterspradie , der türkischen, nur sehr wenig tibetanisch 
und etwa« besser persisch, nicht hindoetaoiscb. Während wir mit ihm in Tnrfcbtan reisten, war 
Makshiit unsi^r l'nlnvtscher, ein Indier aus Amt>r'i!:i. jetzt als Landbesitzer in l.;n?;ik wofmliiiff. 
welcher aujsser hiudostaui»cb tiebr gut tttrkiüch wid persiitcb und auch etwas tibetiuüscb sprach. 
Uoser Hanpt- Dolmetscher für Tibet war Mini. Qeide, Mnicshnt wie MAni, waren friiher mit 
den IleiTen St räche y« anf ihren Expeditionen nach Tibet gereist; .Makshut, iL r jetzt ein li«n- 
Üch bejahrter Mann Kt. wnr inu li in fi-üherer /l it i Inmal di i Ti. -l' iti i vnu Moorcroft. 

Luiwros Bruders Dulmctäclier ücheiut der entlaufene .Munshi gewesen m »ein. Aach 
Abdullah wird hier Termisst]' 

Da nun Ni(>mand di« freoide Sprache des Sahib verstand , liess man nach .lemand »uchen, 
i mit ilmi wilrde reden kOnnen. indem man hoffte, dass ir^-Mni l im i sit h fände, der Hindo- 
sbuiisch (»der die Sprache der i*äujäbi's verstände, ich war in liatt und man holte mich herbei. 
Hiiji Misser sagte mir, den S&hib zn fingen, weshalb er hierher gekommen. leb stellte dann 
diese V\-.\<^,' III! den Sahib, worauf er onviderte: "Es war Shazädah, der Sohn des MohAm- 
-Hi;i(l Shah, der in dem Lande der Andish/mi's wohnte iiii'l il.r niiifi (Ad. S. hlagintweit) 
-in Lahiir bedachte; und er tmgte: Komme nach .-Vndishnn, Sahib. und ich werde freundschaftr 
"Hebe Verbindungen zwischen dem Navib (Hemcher) tou Andishän and den Sabibs herateilen; 
•^in dieser Angelegenlieit war ich anf dem Wege nach .\udi»bän." Hiiji Misser confiscirte hier- 
auf des Sjihib's Eigenthum , nahm ihn in Haft und schickt»; üni an Ziillah Khan, einen hr»hercn 
•Sirdür. — Als man den SAlüb festnahm, sagte er zu mir: -Niemand vertiteht hier meine Spr<iche, 
*nnd ieb glaabe, dass dieae Memeben mich eimAiden werden; wenn dn nach jener Seite dea 
"I,andes geh.st und durch Küln kömmst, so berichte dem Hay Sähib (Lord Hav) diese Sache, 
''und kommst du durch Kashmir, irgend einem SÄhib, dem du begegnosL ' Alsdann ging der 
Sahib weg. 

An dem Tage, an welchem der Sähib zn dem Sitdir Znllah Khan ^ng, an demselben 
kam ancb die Cbioesisehe Hilitunnacbt heran, sich mit den Andishiai's m sddagen. Diese 



Feringbi hei»»t in Indien und t. entnil-.\xi«n Isnroiiier. I.>a« Wort i»t eine Modiiiltation des Wortes Frank«. 
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lebferon fochten eU"a «inc halbe Stunde, flnhcn dann und führten den SAIiih mit «it-h fort Bei 
Ankauft dor Chiueson Hücbteteu auch die Audishauis Kai-dar'a, uud wir 40 (Hier öt) Mann, die 
wir gebagm MMen, eriongten muero Freiheit Spftter hOrte ich, dm Dil Khan^ der Hanpt- 
Chef der Andishüni's, das Eigwithiun de» Sahib an sich genommen und dio^cn sell>Ht habe tüdien 
lasKc-n. Doch hülle ich dies nar ans Nachrichten AeiteDder von KAühgar and Yärkaad; ich selbst 
habe es nicht mit augüücheu. 

Dem DqMMiMiteii wurde Doeb. folgende Frage voigdegt: 

WeiKgt d« irgend etwas Aber den weiteren TerblMb des Eigentlinins des Sildbs oder 

seiner Diouor? 

Antwort: Nein, ich wciüs uii-htä davon, k-h habe nur den Sähib uud den Mohammad 
Amftt, lUglna*), gesehen. Einige enUHen, das» anch MoJi&mniad Amin mit ermordet wor- 
den sei, auderc dagegen, dass der letztere noch hibe, und wieder andere, daas man ihm Nase 
and Ohren abgeschnitten habe. 



HL VMlidelitaii ynm DepBrlamrat Aaltttiqiiw in St. Petersburg, eiiiiilleii dmeh Buon 

Budbeng, nuMtodicp Qeaandten in Berlin. 

6. Brief de» Herrn Vnrdouguine, msaischen Consuls in Gh<^iichafc. 

Chügucliak«, SiS^ 

Wenn auch die folgenden Nachrichten die Theilaahrae an dem' Sehidtsal des berflhmten 
und so allgemein geachteten Reisenden Adolph Schlagintweit ooch erhoben müssen, so sind 
MO leider sclrn n IStTnIi'ni nicht.s Tröstenden. 

Als im Herl)st des Jahren 1857 die von Büzruk-Khun, einem Netfeu von .iehäugir 
Hiji, gofabrte Insarrection gegen die Cbinesen in TorldstiHn anübraeb, tum ein Feringhi (Eoro- 
pier) von Indien her, der sieb für einen Kanfniaim ausgab***). 

Nutlideni <lieser Hi.'is<Mi(lo v(mi .l. n ('friiiisi<flHMi HfliMrfh'ii dl«' Erhiubniss erbaltfu hatte, 
sich nach Küühgar zu begeben, kanj «'r unglücklicherweise an deniselben läge dort au, an welchem 
auch Bnzruk-Khan seinen Einzug in die Stadt hielt Am folgenden Tage stellte er sieb dem 
Letzteren vor, in der Absiebt, dessen (ionehmigun^ zu s^'incr Wetterreifie na<li Kttkand zu er- 
halten. Aber Tiu/.ruk-Khan. der ihn für einen chinesischen Spion hielt. Hess ihn ermorden. 

Man Itehauptet, er habe dem Büzruk-Khan vor »einem Tode erklärt, sein Mord werde 
nicht nngestraft bleiben, weil sieber niebts vnversoeht bUebe, ihn aolänsncben. 

I^if>?; (Jerücbt Hess in dem Lande die Yennuthuiig aufkommen: -dass dieser Europäer 
"eine hohe PcrMU «ei, und das» er zu deiyenigen Feringhi'» gehöre, welche Indien regieren.'' 
(Dass er ein indischer Beamter sei.) 

Man vomiehett ^eichfidls, daas auch die vier Eoro^tor, welche sein Gefolge bildetenf, 
entordet worden sind. 

•) llf'ighul ist il'o ;in).',-ni.:inr- 1!, d. r Tfirkei) in Yiirkand. 

**) Chiigurhak, iiörtil. ürüitö -Hj' 'J', ustl. Läii^ von fiteenwkli 83° ist eine rusM^rlii» i^tation südlicli vom 
Zräiing - Sve. 

***} Der Naina äikMWRita, der (l»tMi alt NanM «iow kltiaen Stadt angefühlt «üd, aiu il«i Adokjih sunicbit 
gekommen seia toll, htMki Oäi wobl aaf 4» Lud ^ Sikh», uf in PK^jäh. Eiei Stadt nitt dimiB odw «intoi 
ibnlichsa Niimb iat aoi mebt bdunDt 

t) IMm «chtint «in lUirrwatindaiM n Mfo. Er lütt« «icber keine Europäer tl» BagWIsr. 
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Ob er aufh Mu-isriliiuins lui sich liatte, war der Person, durch <leien Vcrmitteinng ich 
diese Details erhi«'If. nii ht liekannt. Alle Kfri'( ton, welche jctu in Reisendfln geilOrtfln, aoUBäzrnk- 
Kb»D bei i^eiuer Rückkehr mit naeh Knkand genommeu haben. 

Mm ngt ferner, daiB dieser Reiseiide ▼on Indien geluninnen Mi und beabiiclitigt hnln, 
dnidi Tibet nach Kdkand zu gehen, oder, vttm er sidi dum rerliindert ailie, denselben Weg, 
den er gekrimmon war, zurückzuRehen. 

Seiu Name iüt uubekauut; dan einzige, was icb über ihucrüthreu, ist, da.sä er tsehr gross 
geweeen ist [wenigetens in Vergioiclie mit den viel Icleineren Bacen Cenlnl^Aeieiu]. 

Diese Angaben erhielt ich. als ich mich liei eiueni Karavanenfiihrcr, der :iiis dipseii (le- 
gen deu kam, darnach erknndigte, ob kein« Europ&er während des AuitttaudeH in Turkiatan g«- 
tödtet worden einen. 

Leider stimmen ^e erlnltenen Angalwn, besonders die Konten*), nnr xn gnt, in Derie- 

liuii;; Hilf (Iii' Ii!i-ntit;it der Person, mit jenen mir als wesentlich bezeichneten Verhrtltni-«son, mit 
deren l'nterbuchiuig ieh vom Aaiatiachen Departement im Monat November (No. 416U) beauf- 
Ingi wurde. 

7, Zweiter licriclit des Herrn Vanloufjiiinc fltnch Iferrn Georg Kowalfwski an liaron 
Budberg ßberächickt. St. Petersburg den 2, 14. März 1.S59. 

Ffii-st (Jortschakoff hat Euer KMclIctiz (R:ir. Huflherg) dunli >''itie Depesche vom 
10/22. l-'ebraar einige Nacliricbteu mitgctheilt, welche ihm Herr Vardougniue, der mit der 
Föhrnng unseres ConsnUits in Clidgacliak beanftnigt ist, zngeschickt, und die sich anf das Scbicks«! 
des Hern Sc hl» t; int weit zn beziehen scheinen. Nach einem neuen Rericht desselben Reamten, 
datirt vom li:it(.' jctuT nndi"ii kli< fii' Rrisfinlr iTh lit vi< r. -andern nur drei Bcctloitor 

faabt und diese hätlen nicht sein Schicksal gctheilt, sondern sich gerettet — Herr Vardouguine 
Ahrt noeh einen Umstand an, weleber, so wenig bestimmt er auch ist, denjenigen, die Herrn 
Scblim i n t w (>i t gekannt Itaben, znr Feststellung der Identität seiner Person nicht unwesentHch 
sein diirtti'. Di i Reisende, w^lch^r. wi» imn sagt, getödtet worden ist, soll unter dem rechten 
Auge ein Muttermal (tächc naturelle) gchalit haben. 

[Dieses Muttermal hat rniser Brader sieher nicht gebäht Doch wftre es nicbt nnmOglicb, 
data etwa eine vernarbte Wkij ! ' t;r,>meint sei, die wir flbrigens auch nicht kennen.] 

IikN tii ic h llnirn, H.mt H;iian, diese Nachrichten mittheile, halt« ich es für unnütz noch 
zu bemerken, wie wenig Vertrauen sie verdienen. Die Bewohner jener entfernten Gegenden, bd 
welchen diesdben gesammelt worden, maeben sich im Allgemeinen den EnropBem gegenAber 
kein Gewissen dams, ihre Beriehte bdieMg nn modificiren. 



*) In iiiisorfin Britfc, auf du-^on VoranlasAinii; Fllr^t Ii o rtsehakuf f «Ii« Uüt<! hatte, \;u-hfoisr{uini;eii ;ui- 
»tcllen XU lausten, war eine aaaführlirhe Ziuataneaalcllung d«T Kouloa «uüialuo, die üb«r deu Kanüiorum and Küea- 
lüvn nuch TurkUtäii IShiMi, M «!• anoh jeaar, dl* auarBiadw «twalntt« «ianUiifOB Uaien, an aaf das nmiacii 
0«bi*t htiübar tn koauum. 
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IV. Bedobte, («Munmelt toh Lt CoJ Edwardes c b, Commiiwioner und Supex- 

intaittoit d«r Peshäur DiTinon. 

ft> Brief an R. Temple, E»q.» Secretir des Chief Gommbsioners des PSnj&b. 
Politisches ]>epaitement, Pesh&nr 18. December 1858. 

Bs ist mir nidit bekannt, ob der Chief Goimnusioner Ober den Tod des dentsebeii Rei- 

senflen Herrn Ad. Schi, und die begleitenden Umstfiudc bereits einen Kuverlfu^sigen Beticbt ei> 
lialt«'ii luit. Aber jedonfallä wir«! es der Regierung und seinen Fremuleii eine lieniliiiyung sei», 
die folgenden Berichte über das UHiirige Kreigiüüä mit deu früheren verglfielien zu künueu. 

Dm Ente (Nou 9) ist die mfindfiche Ansssge eines Ksshmiri AbdilUh *), der vor 3 T«^ 
gm (sni 15. Decomber 1858) über Bokhara und Kabul hier ankam. 

Das Zweite (No. 10) igt der sehriitliche Bericlit eines Eiugelmrneu aus Yärkund**) mit 
Namen Muhamniud Amin, welcher, wie es scheint, von Lord William llay dem Herrn Ad. 
ScbL als eine Art Reiseagent versebafft worden war. Rr schreibt von Kölcand und AbdAllah 
ist der Ueberbrinfr-T seines Üricfes. 

Aus dicHcn Berichten^ welche, dem Auscbelu ikach, in ihren wesentlichen Punkten w<ihr- 
beitsgetrcu sind, ergiebt sich, dass Herr Ad. SchL beabsichtigte, ciueu Weg nach Yarkand xa 
linden, auf dem man nicht genAttiigi wäre durch Ladik zn gehen; daas er Yirlcand erreiehte, 
die Gegend von Knkimd ;i1ier von ffinatischeri Mii-ssrilmäns (('rosceiif;ulers-'l vcrlieei-t fand: dasH 
«r von da weiter uach Kasbgar reiste, wohin dieselben fanatischen Umuheu sich verbreitet hat- 
ten, ond daas endlich einer der AnfSbrer, ein Sayad Namens Vili Khan, den Herrn Ad. ScbL 
ergreifen imd ihn, den burbuii-eh« n Sitten jener Vtilker folgend, entbaiqtten Uess, ebne irgend 
einen andern ("Inind, wie es M lieint. :ds weil er ein Kremtier war. 

Wenn irgend ein Tnistund deu Schniei-z der Frenude des Herrn Ad. SchL iu Kuropa 
ZU mildem ▼ermOebte, so dürfte dies sieberllcb der Gegeasata sein, gebildet anf der einen Seite 
durch das erhabene .Streben des gelehrten Keifenden, sowie dnrth sein edles Korstlieu zur Be- 
reirlicriiit!^ drr Wisseiisfhal't, was Ilm veranlasste. I»ei beständiger (iefahr i'iir sein Lelien diese 
wilden Kegionen /n ite.sucheu: auf der anderen durch die fanatische Wuth der Üarburen, die 
durch das Blut Ihrer Netiennienscben ihre Irrlehren verbreiten xn mflsseu gbiuben. 

In einem besonderen I'at kete habe ich einen Streifen J'apier und ein zorbrorbeues Ta- 
schen-Teleskop abgesandt, das Kin/.ige, was Abdullah mitzubringen vermochte. 

[Wir lialien diese Gogenstünde erhalten. ~ Die Handschritt aiit dem Streifen I'apier ist 
die imseres Bruders, aber es ist kdn Zweifel, dass dies nicht wibrend seiner Rdsen in Tnr- 
kistan geschrieben ist; es ist datirt Peshänr und ist wahrs<heinlich im December I8öt! geschrie- 
ben. Ks s«-heiut eine weggeworfene (wahrsi heiulich weil uodcutheh gesvhhebeae) Etiqucttc eines 
(icgeustiindes seiner cthuugraphischeu Sunimlung zu sein. 

Das Teleskop, da« naeb Abdillab's Aussage von den Leuten gdcanft sein soll, die un- 
seres Bruders Habe plflnderten, hatte er sieber nicbt bei sich. Es scheint im fiazär zu Pesb&ur 

*) 8«fn Tttller Nim« M AbtlnlUli MollniBiil. 

•' Im (iftii r.i|i :rf w:ir .i m m»(l Amin ein Einpeboriier von I.adik genatiiil, w:is «ir geändert 

hnttvii , du »ir wu-^cii, Uai>a M u Ii a m lu» d Amin t'ia Yarknivli ist: vr i»t derselbe, der ein Jahr vorher aU UOS«r 
lUnptrührer auch luit un» in Turki»tjiu gewesen war. Adolph lutte ihn jedoch nicht gCMtcSt 4a W IM KhW in 
Leb ireriwM. U«b«r Hohinmad Amin ««b« ancb 8«it« 3 au«l 4 tliesei Ittporl«. 
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gektaft ZB sdB, «d ist M«b IkiMMitieh m «nfirtr, dau «s muer Brader Mlbst lantn in d«r 

Absicht gekauft liaiinn kann, um t-s als .'inr-n Go$;on>tand Zum VenelMiikcn HiitoaMhiiMn; «Heb 
▼ergrOssert es nur mal und ver/crrt sehr bedeutend. 

Wir babon muHsrc gcgraadetcu Zweifel daran, duss di«8o Uegenstiod« nutor Adolpb'i 
Effektai in Tuidalfai rieb gefand«» bitten, «ot^eidi OL Edwardet nituodMilt, md ibm er* 

sucht. Abdullah wiederholt zu vr»rnr>hnieu und cJalici auf liie l'nwahrstbeinHchkoit seiner Ans* 
«a^cn, weiiig;itt«ujf ia Üeztehong auf diese G^eustindc, Kücktiicbt zu ncboiett.] 

9. Mündlicher Bericlit <les Kuslimiri Abdullah, ims dem (befolge .Xdojph äcblagtnt» 
weit 8, vor Col. Edwardes am 15. Deccraber 1858 in Peeliäar. 

Vor etwa zwei Jahren , oIk der Aiuir (Heriwhcr) von Kabul zu einem liesuche nach Pe- 
Hhäur kam*;. 1t<<fan(] si> Ii dort nueb Herr Ad. Schi, mit BeobnchtungeD beschäftig, and ich 
wurde uis bipabi bei .seiner Wache angestellt. 

Alt dann der Amir nneb K&bol xarfiekkohrte, reiste Herr Ad. Sobl. naeb Koliat und 
von da über Kal:tbäu;h und DAn bmael Khili nach Lubör: er kaufte /uer:>t noch die nütbiKen 
DinRc für die Keise und machte' nicb dann auf zur Heise nach Uliäusii fiinnlüfli vm Kanjun]. 
Hier Hess er eiuen T heil seines (jepiickeü zurück, uud begab sidi von da mit dem anderen Theilu 
nach Knin und Sultnnpur. Dort traf er mit Mohammad Amin zoiammen, einem YArkandi, 
nreleben J.ord William Ilay zu die.sem Zweok« dorthin gesandt hatte. 

.Mobänimad Amin hatte bei Lord Ilay Srbut/ suchen mügsett, UDi Mich vor Gulab 
Siugh's") Verfolgung zu rctteu. (Siebe CpL Mracbey s ÜerichL) 

Aach der von Gnlib Singb Aber Ladik gesetzte TbaoadAr [Namena Basti Kam] war 
Mohilmmad Amin sehr feindlich, weil «r Enroplom, den Brüdern meines Herrn, den Weg 
nach Yärkiind gczei:^ habe. 

Hebt Herr (Ad. Schi.) hielt sich in Sultaupur einige Ta^e auf, um mit Mohammad 
Amin für die Reise ein Airangommit zu maelten. Dann sandte er ihn al« Anfseber TOm Ge- 
päck nach K<ithi Kiimiiriir; er selbst bei^.ili sii h mit mir. mit ilcni llrii ki>lien und mit meinem 
Butler ***) Gosht Mohämmud, über ISüugul gleichfalU nach Kothi Körnung. Au die.sem Orto 
bKeb er 5 Tage; er sandte seinen Munsbi Rnmcbtfru and 2 Chaprnaai's nach Kaabmir, kaufte 
CO i'ferde nebst Lebensmitteln und i-eisto alsdann mit dem Mnnsbi Mohammad H&ssan. einem 
Kincoboriipn am IVshnir, dem Dr. HarkishiMi. (losbt Mohämmafl Khänsamah (- Hutler), 
luir uud M-ohämniad .^niin (dem Yarkäudi} uud dessen 3 begieituru nach Ladik ab. AU wir 
ebnen Ort, drei Tagereüen von l^h, erreicht hatten, gab Mobämmad Amin niuerm Snbib 
einen Wef? an, über 8irikül uach Kökand, welchen er zur WeiteiTcise zu wfthlen riotli. HeiT 
Ad. Sohl, willigte in diesen Vorschlag, entlifs^ Dr. Hai kisben. 2 ('haprassi's un<l 'i aiulere, 
die als Beobachter in seine Dienste getreten waren, zur Ilückkehr nach lliudostän (Indien), 
snndto einen anderen Chaprisn mit seinw sehweren Bagage naeh Ladäk, and er selbst ging mit 

Tiii-MT «■ni.:i.:'ll..' ü-i'.-.irli hy.d y.iiA>- fiiM-iMiilior 1 S.'-iI >t.irl. l'nser Hruder .Vilolpli n.ir ■liMiwJ- '.m 'i. folge 
von i<ir John Lawronre, als «r mit Dort iluhamtuad Khan b«i Jaianid tu det Nilia vou {'««biur zusammentraf. 

QaUb Siagk, dar JLoalf Ton Kiilnir, aUib iia Anput IM?; sein MaeUilgw iat «ein 80b« Um. 

bir 8ingh. 

***} BoiIot itt dw MfKacl« in lodini gabnacbl* Kam für den obnrt» B«di«nt«n, der für dto gtmbnlidtQ 
BdMMIiiflilAt, b«aimdMa für di* litin^ ta «Mg« hat. 
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Mohammad Amin und einigen Anderen vom KciMgefolg» DMCh Chud |in«der NÜie de« 8eet 
Taomognalari , des grossen Sal7.sfo<s von PAngkou^.] 

[lier warb er 6U Träger an und reiste mit iliueu ab. 

N^>eh ein«r dreiUigigni Reis« «nlfenite nch^ ziemlich bei Naefait, tob dem Gefolge der 

Mvinslii MohAnimud Hassan, der auch ein PfcKl mitnalmi mitl *>1)imiso ■^otn Abrechnuugsbuoh. 
Herr Ad. SckL sandt« einen liiWti Namens Rahiman zu Pferde unoh ihm aus, aber uuoh er 
kehrte nicht zurack. Wir waren iii einer imbcwohnten Wildnis« und blieben hier 3 Tage; uIü- 
doBii ging Herr Ad. ScbL mit Mob»min*d Amim md 2 Eingebomen wu Tibet znr Auffin» 
dUDg eines Weges ans, umJ iuirlulcin fv crirlür!] mit rlmi T.:l. -kop oIikmi ucfunden zu haben 
glaubte, wurde mit der Bagage aufgebrochen, lu Wirklichkeit gingen wir nicht den richtigen 
Weg; nach einer bescbverlicJten Tagereise kamen wir bei zwei kleinen Seen an, toh wichen 
der eine ein röthliches, der andere ein ^liinlit hes Wasser hatte: beides aber war bitter [ealxig], 
ao das« das (Icfoltfo verzweifelnd zu klagen begann und nai'Ii Rürkkf lrr stMjf/tc. 

[Die lüor boächriebeueu Schwierigkeiten des Keiseuü stimmen ganz mit dem übcreiii, was 
auch w wKhrend unser« CTebeiganges über die Ketten des Kankornm nnd de« Kflenlfien zu 
erfahren hatten. Wir waren ohne irgend etwas, was eine Strasse ersetzen konnte, 21 Tage ge- 
reist iMul hatten nicht cinrm Mensr!ipn ho^fsncf. In ilii scn lo iIriitriKlrti Tlöhen von irtOOO bis 
ISOW engl. Fuss fanden wir kein Holz, nur änssei-st «pariiehes tutter für unsere Pferde, kaum 
immer trinkbare« Waseer in hinreichender Menge.] 

HeiT Ad. Sehl, ontlie.ss hierauf einige Tibetaner nnd einen ('liapn'issi Namens Mürli; 
er vclbsf n!)cr >pt7f.'' rnit mir. M i»h ;'i ni in aii Am i n aus Yäi kariii vunl ili'>^*:'n 3 Begleitern, tjosht 
Mohammad Kliansuniali und 2 liiteianern die Keise fort. Auf dieser Tour «tiess er nur auf 
ein einzelne«, in einer sonst unbewohnten Gegend gelegenes Haus, von welchem Rlchi, die Haupt- 
stadt von Khvitan, noch 3 Tagereisen entfernt war. 

Auf dem Marsche mit Hcnn Ad. fjt'hl. von Sultanpnr naeh Yiirkand filhrte unser Weg 
bis Negsär durch eine wilde, unbewühnte Gegend, «leun unser Herr hatte eine neue Koute ge- 
wibU, die er, indem wir sie Terfolgten, mit Steinai morkirta nnd aufiudmi. Fm war dies ein 
Wi'i;. (l>'r in gerader nirlilmiu" \v.\rh Y;'irk:iii(l ffihrtn, nhnn l,oh zu berühren; doHi bilflf^to die 
gauze Landcisstrcckc mit Ausnahme weniger bewohnter Hütten [auf der sfuUirhen, tibetaiüschca 
Seite de« Karakoroni] eine vOUige Wildniss. Herr Ad. SehL nahm jedoch von dem eben er- 
wibuten einzelnen Hanae, 3 Tagereisen von ilehi, nicht die Richtung nach dieser Stadt, eon- 
dem wendete sich nach SiifTcf. ^\■n nr sich !? Tn^c atifliidt. 

Mohammad Amin schlug hier wieder vor, nicht nuch Yarkand zu reisen, sondern 
nach Siriknl und v«n da weiter nach Kdkand, imd er machte aich denn in Folge dessen nach 
Sirikal auf den Weg. 

Am dritten Tage kam er auf dem (.»ipfcl cin* s Passos- nti, wo in der Xaclit, in welcher 
wir anlangten, viel Schnee Hei. — Viele der Pferde, welche er mit sich führte, waren ihm von 
den Dienen Mohammad Amin's gestohlen worden; wir verfolgten indeea am nSchsten Morgen 
die Diebe und auch Mohammad Amin begleitete uns mit einem seiner Diener, der ein Jude war. 

Wir brai liti-n denn auch sii hi ii Pferde von den Dieben zurfick nnd sandten Mohammad 
Amin und seinen Diener weiter vor, nach den übrigen zu sacheu. 

(iJiohimmad Amin hat seine Leute nicht vttanlaast, die Pfordo «nawea Henn tu «teli- 
len; sie haben dies vielmehr aus eigenem Antriebe gethan", Antwort auf eine Zwbehenftuge.] 

Bei unserer Rfickkohr Uuh^n wir Herrn Iii. von ib m I'rjsso hinabzusteigen, um vor der 
strengen Kälte geschützt zu sein und Lebensmittel zu erlangen. Kr willigte dareiu und wir er- 
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retebteD Sbnmk Khcj*, wo Auch Hohämmad Amin hinkam mit den drei übrigen Pferden, die 

gcütohlpn worden waren; von hier si liirkfe dieser seinen Diener Namens Murad, den JudeOf 
nach Yärkand, um Nachricht von den Kriegen ein«uboleU) die dtuu^l« dort gefäbrt wurden. 

Der Jade kehlte znrflck und berichtete, dsM der Krieg von dem Khan von Kökaud ge- 
Ahrt würde. Wir bnichen daher nnn ohne Zögern gegen YArkand unf nnd sandten Gosht Mo- 
hAiumad Khansamah nnter dem Schutze eim r Karavane zurürk nm Ii Kängta. mit einem Ge- 
schenke, wa» au» einem Pferde, etwa 2lX) Uupi's werth, uud not-h aus 2(H) Rupi'» baar bestand, 
und mit einer Anwrieuni; Ar 300 Kupi's tad Kingra. 

[Aur!i Moh;iiiimad .\min erwähnt fast gedM dassel)»- über (iosht Mohammad*! 
Abwendung und ülicr (1(11 (^f«ldfH'trai:. den er mitbekam, m wie über den Wevlisel auf Kangni. 

Sehr wahrscheinlich hatte ihn Adolph, die Ciefahrlichkeit seiner Lage richtig heurUiei- 
lead, mit Beobuchtongen, Zcichmiogen nnd Sammhingen nach Kangta geschickt, und ihm aoch 
die nicht itnbedentenden Saminen mitgcgieben, van ihm den Tnuisport dieser GegenatAnde mllgUch 
za maeheiL 

Wii* haben bis jetzt noch nichts von (iu:>ht Muiiamiiiad gehürt, aber sogleich nach 
Kingra und HnradabM ((lORbt'a Heimath) geachrieben, daas auf ilaa aor^ffältigate nach ihm ge- 
forscht wcniiMi niög«'.] 

Wir passirtcii diuvli K/irgulik und itosgan uud trafen hier auf das l.ager de« Dil Khan, 
eines 8iyad von Kökaud, welcher mit einem bewafineten Haufen dort ungekouuuon war, um mit 
Yärkand ^en Religionskrieg zn fahren. Sein Lager befand sich ausserhalb der f%tadt; und etwa 

cin<" Stiiti l.' iiji li lItl^-Ter .\nkuiift machte die Bcsjdziinc; dt r !\lui(.ii"s') ;ius der Stadt einen .Aus- 
fall, bekämpfte die Belagerer iu ofleuom Felde, brachte sie in Verwirrung, und zwang Dil 
Khan zn fliehen. Herr Schi. Hob gleichfidls unter Zarnckla!)«ning alles seine): (i<-päcke8 mit Mir 
neni Gefolge nach Negsär, von wo er nach Käshgar ging. Hier befand sich ein anderer Sayad 
von Kukaiul, Xnniiiis Vi'iü Khan, der gleiehfalls in einem Religionskanijsfi' limtfiiii uckomineu 
uud dem e« gelungen war, deu T(iron vou JCaithgar zu eroberu. .Mit diesem wünschte Herr 
SehL eine Unterrednng zu haben, die ihm indesa verweigert wunle: der Sajatl sandte vielmehr 
eine Wache aus. uns zu eri^rcifen. 

Wir wurden in Fol«»' d '-s^ ii .i!< Gefangene vor Viili Khan geführt, welcher den Befehl 
gab, du.si» Herr Schi, enthauptet werden sollte, waj« deuu auch uugeublickJich ausgeführt wurde. 
Diese traurige Begebenheit ereignete «ich vor etwa 17 Monaten [August 1857]. — 

V a 1 i Khan richtete vor der Knnonimm des Herrn Sc Iii. keinerlei Fnigen an ihn nnd 
die Kx* rufion erfolgte ausserhalb der Stadt. Auch wurde nicht gestattet, ihn zu beerdigen, dncii 
eiu .Mann mit Namen ^Itta liäe, ein Kiugeboreucr von Yärkaud, tiammelt« seine Geheine, uiul 
Moh&mmad Amin venicherte mich, daaa er sie über Ladik nach Indien senden wflrde. 

Mich nnd den Mohammad Amin, sowie den .hulen Muräd und einige Kingeborene 
von Tibet licss er iu ein Gefangniss bringen, und verkaufte mich bald nachher, weil ich ein 
ludler war, für 25 Hup. alü Sdaveu an ciucu Manu Namens Tiizak. 

Emen Monat apiter kam eine Armee von Chinesen an nnd vertrieb Sayad Vali Khan 
vftTi Ki'ikand sammt den Bewohnern von Kashimr, welche nach K(')kand flohen. Auch ich mussto 
mit ihnen fliehen, und traf bei meiner Ankunft zu Kiikaiul einen Säya«i von Peshdur, Namens 
Miin Khalil, der mir meine Freiheit verscbafile, indem er meinem Uerru, dem Tuzäk, den 
Ar mich gezahlten Kaufpreis zurackeratattele. 

*) Khalai i»! d«r Name üei ChineMO in TnrkLrtin. 
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In Freiheit geatzt, hielt leb midi >oeh 10 Honate in K^lcand auf« wlhrend ich drei Pe- 

titioiion an «Icii Kfinis^ sandte, ihm mittheilend, das« Herr Schi, ermordet worden sei and ihn 
hittend, dass ihm (icrcchtipfkeit widerfahre. Der KOoig hat indes«, ohne dasB ich irgend eine 
Antwort erhalten , alle meine Pcütioueu zerriisscu. 

Ak ich mieh in Kölnnd befimd, utr ee Winter, nnd ieb hin deelnlb niemala anegegnn- 
geUf Hie Gf^f^nrl kennen zn lernen. 

lu Xükaud traf ich anch Mohammad Amin, welcher mir rieth, nnth Indien zuraduen- 
kehren nnd mir «igte, da«e aneh er sieb in iiet Schlsgintwei tischen An^elcgenb^t an den 
KSnif von Kökand wenden wflrde, damit Cerechtigkdt geaehebe. 

Mittlerweile riist«»(c si.-h der Köiiit; vnn Bokliära zu rincm Kinfnile in Ki'ikand. nnd da. 
ich von einem längeren Aufenthalte in Kokand tible Folgen fürchtete, ging ich von da nach 
Boldiai«. 

Bei meiner Abreiee vnn Kökand erhielt ich von Mohammad Amin einen persiRchen 
Brief zm- AMief-'nni? nii rol.iin-I Edwmdi s in Peshaiir, den ich hiermit abgebe. Von 
Bokliära kam ich nach halkh, von i$alkli nach Kabnl und von Kabul nach l'cishäur. 

10. Jiriefde» Yarkäixii Molianuimd Atnin an Col. Eclwanles, <1. d. Ki)kand, 29. Juli 1858. 

leb ging von 8nit»iipur über einen Fuss nach Kiipchu. Hier theilte sich die Strasse in 
einer Richtung nach Leb, in der andern nach Ch^el. Ifein Herr vetlangte, doss ich den Weg 
nach ilksae ( hin nehme, was w'iv audi ihaten, indem wir über ( han^'cbcnmo und eine hohe Ge* 
bilgake1t<> Kr)nil<nrüni- Gebirge) auf die nach .clksac Cliin frilncinlt' Strasse gelangten*). 

Wir part.-'irteu auf uuscrm Wege 2 Fort«, wovou «las eine bikander (Alexander) gehurt ha- 
ben nU und in der NAhe des Ynrangkaab-PMaes gelegen iat; das andere liegt am Kftntkiebflttuef 
der dnrcib Kbdtan flieast 

[Auch wir waren mit Mohammad Amin durch Sikaiidor iMok;im fTtkommen, 18. .\u- 
guüt 1856. Es ist die« ein kleines, jetzt verlassene« Fort E& scheint iiberhaupt nnr Befesti- 
gung, nie ein regelniMig bewohnter Ort gewesen nt sein. Alexander der Grosse, deasen 
Namen es fUirt, ist in Turkisiän theik in historischer, theils in mehr sagenai-tigor Form den 
fliowobuern !<ebr bekannt, und sein Name ist mehrmals mit Ortsmimen verbunden.] 

Wir reisten «lern KarakashUusüc entlang weiter und kamen [nach dem Uebei^nge über 
den Kaenlßen] zu dem Huirtstrome Khötan*« und nach ShaidAlln Kb6ja, wo zwei Honten sieb 
krciix^eu, deren eine Yarkand und Tibet Terbindet, wfthrend die andere nach Tashkorgin, OA 
und Kökund führt. 

In ShaidjÄlla macbten whr einen ötiigigen Halt Von hier war Osh via Tasbkorgän 80 
Tagweisen entfernt, Yiricand 5. 

Hen- Afl. Sehl, äusserte, dass der Weg über Ta«hkcr?rin und Osh sehr huvj:. da^'cgcn 
der nach Yürkand verhältniasmiiasig knrz sei und dass er deshalb den letzteren wählen würde. 
Ich stellte ihm tot, dass die letztere Ronte viel gefthrlieber als die erste sei. Er sandte hier- 
auf Muräd, den Juden, ab, nm Nachrichten von YArkand cin7uxiehcn. Murad kam denn auch 
i« Hpsillsrliaft von 8 Karavanfn znriick, mit dem Berichte, dass der Klian von Ktikand dem 
Volke der Kbatäis (sa Cbtue«eu) die Provinzen K^gar nnd Yärkaud entrissen habe. 



*} Bs ist ekaniklaibtiidi jBr HahinnaA Amia, n idisa, «i* ««aig «r, Ttrg^lcfasn adt A.b(l«l, filwc 
4w 8c1i«nail(|liiettw d«i Weg« klagt. 
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Ich schcuktti iiuksH <Iicscr Nnrlirirht koiiiLii Ohuben und sagte Herrn Ad Schi . 'bss 
der wirkliche Khan von Kokand nienial» eiao ExiHjiiition do weit von aeiiiem eigenen Laude uu- 
tcruchm^ wOrde, daHs jedoch seit zwSlf JabTcn einige der BAn SWIm von Kokand (der Gtos* 
•en von Kökand), Siywii vonGehnrt, mit Vafcibonden nnd Gesindel aller Art in Kut^hgar hätitit; 
KinHille machten, wohri sif> cinip'mal dii- nduTrsehi-r vot1rif*l>pn nnd deren Tliiou besetzt hat- 
ten, später aber auch wieder durch die Armee der Chinesen zurrickgeschlagttu wunlen, und da«» 
einst einer von jenen, Namens Chikcliik Kbrfja, der Armee von Kbatais in die HSnde Hei 
und sich noch in Haft befände. Wenn also, füKtc ich hinzu, in Käshi^ar Kriej? geführt wflrde, 
so köninj dies nur durch diese f;iiiHtischen Säyiids geschehen, aber nicht dunh den Khan von 
Kükund. Deiueuuugeaclitet blieb Ken' Ad. Suhl. \>ei «eiuem Plaue uach Yärkaud zu geiieu, [da 
anck der Weg nach Kishgar und Kdkaad wegen der anagebrodienen Kriege ebenso geftbriieh 
nnd viel weiter war.] 

Er sandte mit einer Karavanu den doslit Mohammad, Khänsamah, zurück uach 
Kuugi-u uud gab ihm ein Geschcuk von 30(* Kui»i's in baareiu Uelde und eine Anweisung im Be- 
trage von 900 Rnpi^s auf Kingnu 

Wir machten nn-; (letiii nuf den Weu nach Yiirkand. Die Hewdhner dieser Stadt he!mn- 
deltea uns bei oniierer Ankunft mit grosser Artigkeit uud versahen uns mit Lebeusniittelii. licrr 
*Ad. Sehl machte ihnen dafiir Geschenke, je nach Rang und Venlienst 

Von da begaben wir uns naeh K^hgar, wekhen brt damals ein Khöja von Kökand im 
Boitz hatte, der den rechtmässigen He^enten vertrieben und dessen I*i"ovinzen ihm entris^•en liatto. 
Ausserhalb der Stadt bcüiud »ich indess auch die Annee d«r Khatais (Cfaiuesea), die ein Foil, 
etmi 1 engl. Mdle von Kishgar, belagerte, da» Cul-Bagh biesa. 

Die Mussrdniiins der Carnison machten tilglich AusftUe und si'hhgon sieb mit «len liela- 
gerern. Als wir ankamen begann el)eu ein Oefei lii; die Mussrilniäiis fm;rcn wer wir seii ti, und 
HeiT Ad. Schi, sagte ihueu, das» ei- ein Ocäundtcr der Oütindischcu Compaguie sei und das> 
er zum Khan von Kökand wolle. 

Si.- wurden aber wüthend gegen nns und gaben Befehl, den Hom Ad. Sehl, zu ent- 
haupten und mich mit meinen Leuten ins neßnanis»« zu werfen. Uiwier Eigentimm wurde von 
ihueu geplündert. — Während der 3.» läge ujiscrer CiefangenhiUtuug 8tarl)cn zwei meiner Diener, 
von dem dritten horte ieh nichts weiter. 

Inzwischen hatte die Anncc von Khatäis von Mäha Ch/u •) her Yei-stfirknng erhalten, 
worauf sie den Khöja uberwrdtigten uud zur Flucht nöthigleiu In Folge dessen erhielt ieh meine 
Fi-eiheit wieder. Ich Qbergab die Gebeine des Herrn Ad. Sehl, dem Maräd zu sicherer Ver^- 
Währung und begab mieh naeh Kökand. Ich Uieb chuelbet 8 Monate, doch da der Weg naeh 
Iväsligar wrdirend dieser Zeit lilokirt blieb nnd niclit zu passireii war, konnte ich Ihnen keine 
bobKriiaft schicken. Kürzlich sind jedoch Gesandte dahin abgegangen und auch empfaugeu wor- 
den, nnd der Friede ist wieder hergestellt. Ebenso hat der Ünn voii Kökand einen Mann Na- 
mens ^ka Sikal) nach Ka-^hgar abgeordnet, um Alles wieder wie früher zu regeln. 

In Knivem werde i( h mich deslialb nach Küshgar begehen nnd nach Ueberuabme dw 
eterblicheu iieüte dcä Ilcrni .\dolph Schlagiutweit nach Peshäur abreißen. 



*) Vaha Cbln kalast das gnsi« CUa« nnd bt hier füt du «igndlidM Chiaa, lau GegsoaaUe rar cUasaiaehen 
Pravias (taridiÜB}, gabiancbb 
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